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64 Ein Falliſſement .

das Schlimmſte vorüber iſt . . . Bei Tag oder bei Nach dem hinterſt

—ſchicken Sie uur zu mir , wenn Sie meiner bedürfen .

CTjälde. Ich danke .
gerent . Wollen Sie nun ſo freundlich ſein , mir die Thll

zu öffnen .
CTjälde (aufftehend) . Ja richtigl . . Verzeihen Sie !

Berent ( Hut und Ueberrock nehmend) . Wollen Sie Ihre Gatti

nicht gleich rufen ?

Cjälde . Nein . Ich muß erſt ein wenig Zeit haben , mie

zu ſammeln . . . Das Schlimmſte ſteht mir nun noch bevot

gerent . Das glaube ich auch ; aber grade darum . .

Er ergreift ſelbſt den Glockenzug und ſchellt).

CTjälde. Was machen Sie !
Berent . Eh ich gehe, will ich ſicher ſein , daß Ihre Gat

tin kommt .
Cjälde . Das hätten Sie nicht thun ſollen ! ( Der Comptoit

bote wird ſichtbar . )
Berent (ſieht Tjälde an) .
Cjälde . Bitten Sie meine Frau — meine Gattin , f

möchte zu mir kommen .
Berent ( ergänzend ) . . . . Sofort ! ( Der Vote entfernt ſich wieder

Leben Sie wohl! l Geht . )

CTjälde (ketzt ſich neben die Thür) .

Dritter Aufzug .

Im Comptoir .

Erſter Auftritt .
Tiälde . Später Frau Tjälde .

Cjälde (allein ; auf dem Stuhle neben der Thür ; in der Haltu

in welcher man ihn zuletzt geſehen. Lange ſitzt er unbeweglich; da

fährt er plözlich auf). Wie ſoll ich ' s ihr mittheilen ? . . . .

Nach ihr kommen die Kinder . . . dann meine Leute .

und darauf all die Andern ! . . . Wenn ich fliehen könnte .

Aber das Gericht ! . . . Luft , ich muß Luft haben ! . . . 0
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er bei Nach dem hinterſten Fenſter . ) Ein ſchöner Tag , aber nicht für mich ;

bedürfen . . . . Oeffnet das Fenſter . ) Der Fuchs ? (wWendet ſich um. ) Nein ,

ich kann ' s nicht ertragen , ihn zu ſehen ! . . . Warum war

nir die Thih er geſattelt ? . . . Ja , richtig , wir wollten ja nach der

Unterredung mit dem Advocaten einen Spazierritt . . . . . . .
Sie ! Aber nun iſt Alles aus ! . . .

Ihre Gattii ( Von einem pl en Gedanken erfaßt, geht ein wenig umher und
8

ſagt dann: ) Ja , mit dem Pferde kann ich den Außenhafen
erreichen , eh der Dampfer nach dem Auslande abfährt !
(Sieht auf ſeine Uhr. ) Ja , es geht noch ! . . . Dann habe ich

Alles hinter mir . . ( Fährt zuſammen, da er auf der Treppe

ein Geräuſch hört. ) Wer , was iſt da ?
Frau Cjälde (auf der Treppe) . Haſt du mich rufen laſſen ?

5Ihre Gat Cjälde. Ja . . . ( Sie mit ſpähendem Blick anſehend. ) Wie , du

kommſt von dort ?
Frau Cjälde . Ich ruhte mich ein wenig aus .

Cjälde ( iheilnehmend) . O . . . du ſchliefſt ? . . . Und ich
habe dich wecken laſſen !

Gattin , ſ Frau Cjälde . Nein , ich ſchlief nicht . (Sie iſt jetzt langſam

heruntergekommen . )
CTjälde. Duſchliefſt nicht ? . . (Aengſtlich. ) Haſt du denn . . . 2

( Für ſich.) Nein , ich darf nicht fragen !
Frau Tjälde . Was wünſcheſt du ?

CTjälde. Ich wollte . . . (Sieht , daß ſie den Revolver betrachtet . )

Es wundert dich, daß ich den da herausgenommen habe ?
Es geſchah , weil ich verreiſen will .

Frau Cjälde (ſich am Pult feſthaltend . . Du willſt verrei⸗

Tjälde . Ja . Advocat Berent war hier , wie du vielleicht

gehört haſt . (Keine Antwort . ) Geſchäfte halber . . . Ich muß

ſofort ins Ausland .
Frau Cjälde (mit ſchwacher Stimme) . Ins Ausland ?

Tjälde . Nur auf einige Tage . Darum nur meine ge⸗

in der Haltun wöhnliche Reiſetaſche und ein wenig Wäſche . . . Aber ich

beweglich ; da muß die Sachen ſofort haben . 38
lens Frau Tjälde . Ich glaube , die Reiſetaſche iſt noch nicht

ine Leute . ausgepackt . 2 — —3
hen könnte . CTjälde. Um ſo beſſer . . . Willſt du ſie mir holenꝰ

aben ! . . . Frau Cjälde . Du reiſeſt . . . augenblicklich ?
5
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nt ſich wieder
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mit dem ausländiſchen Dampfer
dem Außenhafen aus .

Dann haſt du keine Zeit zu verlieren .

Dein gewöhnliches L

die Reiſetaſche ſofort
hinauf zu ſteigenwährend ſie die Treppe

du es nur beſſer hätteſt !r ſeine L
Frau Cjälde (hat das Treppengeländer erfaßt ; er läßt ſie los).

Wenn wir ſie mehr gemeinſam 9Cjälde . Meine Geſchäfte verſte 0
und von deinen habe ich nicht Zait Wbe zu reden .
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Aber jedenfalls weniger , als wenn ich hier bin . . . Die
Leute werden dann barmherziger ſein — gegen ſie ſowol

wie gegen die Kinder . Ja , die Kinder ! . . . ( NRimmtſich
zuſammen. ) Wenn ich nur erſt fort wäre , —fort , fort , fort !
Die Gedanken werden ſchon folgen ! . . . Ah, da iſt ſie ! . . .
(Laut, theilnehmend. ) Soll ich dir behilflich ſein ?

Fran Tjälde . Ja . ich danke . . . . Willſt du den Man⸗
telſack nehmen ?

Cjälde ( nimmt den Mantelſack an ſich, ſie kommt langſam herunter ) .
Er iſt etwas ſchwerer als das letzte Mal .

Fran Cjälde . So ?

Cjälde . Ich muß noch einige Papiere hineinlegen . ( Geht
ans Pult . Steckt das Geld zu ſich und legt die Papiere in die Reiſ
taſche. ) Aber liebes Kind , hier iſt ja Geld in der Reiſetaſch

Frau Cjälde dangſam zu ihm tretenb' ). Ja . . , etwas Gold⸗
geld , das du mir von Zeit zu Zeit gegeben . . . Ich dachte ,
du könnteſt es jetzt nöthig haben .

Ejälde . Es iſt ja viel Geld !
Fran Cjälde dächelnd) . Du weißt wol nicht , wie viel du

mir gegeben haſt .
Cjälde . Sie weiß Alles ! . . . Nanna ! ( er öffnet ſeine Arme. )
Fran Cjälde . Hermann ! SSie halten einander unter lautem

Weinen umſchlungen. )
Frau Cjälde ( ändem ſie ſich loslaſſen , flüſternd ). Soll ich die

Kinder holen ?
Cjälde (ebenſo) . Nein, ſag ihnen nichts . . . erſt ſpäter .

(Sie umarmen einander von neuem. )
Cjälde ( ändem er die Reiſetaſche ergreift ). Gehe ans Fenſter ,

damit ich dich ſehen kann , wenn ich zu Pferde ſteige . ( Macht
die Reiſetaſche zu, eilt fort , — bleibt ſtehen. ) Nanna !

Frau Cjälde . Hermann !
Cjälde . Verzeihe mirl !
Fran Cjälde . Alles !
Cjälde (eilt fort, ſtößt mitten in der Thür auf den Comptoirboten ,

der einen Brief bringt . Der Bote entſernt ſich wieder) . Von Be⸗
reut ? . . . eißt ihn auf, ſteht in der Thür und lieſt ihn, kommt
dann mit der Reiſetaſche in der Hand vor und lieſt ihn noch einmal. )

155 ich Sie verließ , ſah ich vor dem Hauſe ein
geſatteltes Pferd ſtehen . Um etwaigen Miß rfen dniſſen

5



68 Ein Falliſſement .

vorzubeugen , erlaube ich mir Ihnen mitzutheilen , daß Ihr
Haus von Polizei bewacht wird .

Hochachtungsvoll
Berent . “

Fran Cjälde (ſich am Pulte feſthaltend ). Kannſt du nicht

reiſen ?ꝰ
CTjälde . Nein . ( Pauſe Er ſtellt die Reiſeſaſche fort und trocknet

ſich die Stirn . )
Fran Fjälde . Hermann ! Laß uns mit einander beten !

Cjälde . Was meinſt du damit ?
Fran Cjälde . Laß uns beten . . . beten zu Gott dem

Herrn um Hilfe ! 8Sie bricht in Thränen aus. )

Cjälde (ſchweigt) .
Frau Tjälde . Komm , Hermann ! 68ie ſinkt auf die Knie )

Du ſiehſt es ja , alle menſchliche Weisheit nützet hier nichts
mehr .

Tjälde . Das Beten wird auch nichts nützen .
Frau Fjälde . O verſuch es einmal . jetzt in der höch⸗

ſten Noth !
Cjälde (kämpft einen ſchweren Kampf mit ſich).
Frau Tjälde . Niemals haſt du gewollt ! Niemals haſt

du zu uns geredet , niemals dich an deinen Gott gewendet !
ꝑ.. . Niemals haſt du Jemandem dein Herz geöffnet !

Cjälde . Genug !
Frau Tjälde . Aber was du am Tage in dir verſchloſſeſt ,

das offenbarteſt du des Nachts , — wir Menſchen müſſen
reden ! Aber ich wachte und hörte deine Noth . Nun weißt

du, warum ich zu nichts mehr fähig bin . Kein Schlaf
des Nachts und kein Vertrauen am Tage —ich habe noch
mehr gelitten als du !

ECjälde (wirft ſich in den Lehnſtuhl am Kamin) .
Frau Cjälde (erhebt ſich und geht zu ihm) . Du wollteſt fliehen .

Wenn wir die Menſchen fliehen , dann bleibt nur Er uns

noch ! Glaubſt du, ich lebte noch ohne Ihn ?
Ejälde . Wie oft hab ' ich auf den Knien gelegen und zu

ihm gefleht , — aber allzeit vergeblich !
Frau Tjälde . Hermann , Hermann !
Cjälde . Warum ſegnete er nicht meine Arbeit und mei⸗

nen Kampf ? Nun kann es mir gleichgültig ſein !
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Frau Cjälde . Ach . . es kommt alſo noch ſchlimmer !
Cjälde (ſich erhebend) . Ja , — das Schlimmſte ſteht uns noch

bevor . . .
Frau Cjälde . Denn das iſt in uns ſelbſt ! (pauſe . )

Zweiler Auftrilt .

Vorige. Walburg .

Walburg (wird auf der Treppe ſichtbar, wo ſie beim Anblick ihrer
Eltern ſtehen bleibt).

Fran Tjälde . Was willſt du, mein Kind ?
Walburg (mit unterdrückter Erregtheity . Von meinem Zim⸗

mer aus ſah ich Polizei bei unſerm Hauſe . . . Und nun
kommen Gerichtsbeamte . . .

Fran Fjälde (ſich auf den Stuhl ſetzend, den ihr Mann verlaſſen
hat). Ja , mein Kind . . . dein Vater hat nach einem über⸗

menſchlichen Kampfe , den nur Gott und ich kennen , ſoeben
die Inſolvenzerklärung abgegeben .

Walburg (iſt ein paar Schritt heruntergekommen ; nun bleibt ſie
ſtehen Pauſe) .

Cjälde (tann es endlich nicht mehr aushalten ; leidenſchaftlich). Sag '
es mir nur gleich ins Geſicht — all das , was Nanna
Müller ihrem Vater ſagte !

Frau Fjälde (ſich erhebendb. Das thuſt du nicht , Wal⸗

burg ! . . . Gott allein hat zu richten !
Tjälde . Sage mir nur , ich hätte dich ſo empfindlich miß⸗

handelt (erregt ) daß du es mir niemals verzeihen könnteſt
daß ich für immer deine Liebe und Achtung ver⸗

loren . . .
Frau Tjälde . Kind , Kind !
Cjälde . Deine Entrüſtung , deine Scham kennen ja nun

keine Grenzen mehr !
Walburg (ganz herunter kommend) . Vater ! . . . Vater ! (eilt

zu der Comptoirthür hinaus . )
Cjälde (geht ganz nach dem Hintergrunde , als wollte er ihr folgen,

wankt jedoch nach der Treppe, an welcherer ſich feſthält ).
Frau Cjälde (ſinkt auf den Stuhl zurück. Längere Pauſe ) .



Ein Falliſſement .

Dritter Auftritt .

Tjälde . Frau Tjälde . Braumeiſter Jakobſen .

Jakobſen (gekleidet wie in der Geſellſchaft , doch trägt er ſtatt des
Rockes ein leinenes Wamms. Er kommt durch die äußern Comptoirs ;
Tjälde bemerkt ihn nicht eher, als bis er unmittelbar hinter ihm iſt.
Da ſtreckt er wie flehend und abwehrend die Arme aus ; aber 8
ſen geht grad auf ihn zu und ſagt mit vor Zorn bebender Stimu
Schurke !

Cjälde (weicht zurüch.
Frau Tjälde . Jakobſen ! Jakobſen !
Jakobſen (hört ſie nicht)' . Ich komme hierher mit dem Ge⸗

richt . Die Bücher und Papiere der Brauerei ſind mit Be⸗
ſchlag belegt . Das Geſchäft ſteht ſtill . In der Fabrik
iſt ' s ebenſo .

Frau Tjälde . O Gott !
Jakobſen . Ich habe mich für mehr verbürgt als ich beſitze .

Er ſpricht gedämpft, aber mit einer Stimme , die vor Entrüſtung und
Aufregung bebt. )

Frau Cjälde . Lieber Jakobſen !
Jakobſen zu Frau Tjälde gewendet) . Sagt ' ich ihm nicht

immer , wänn ich etwas unterſchreiben ſollte : „ Aber ſo viel
beſitze ich ja nicht . Und dann iſt ' s ja nicht rächt ! “ — Aber
er antwortete : „ Es iſt nur ſo eine Form , Jakobſen . “
„ Ja aber dann iſt ' s eine unährliche Form, “ ſagt ' ich. —
„ S iſt nur eine Handelsform, “ ſagt ' er ; „ſo machen ' s
alle Kaufleute . “ — Aber Alles , was ich von kaufmänni⸗
ſchen Geſchäften verſtäh , hab ich von ihm gelärnt , und
ſo glaubt ' ich ihm. (Aufgeregt . ) Und ſo hat er mich ein
über das andre Mal dazu verführt . Und nun bin ich mähr
ſchuldig , als ich in meinem ganzen Läben bezahlen kann .
Ich werde als entährter Mann laben und ſterben . Was
ſagen Sie dazu , Frau ?

Frau Cjälde (ſchweigt).
Jakobſen ezu Tiälde , der vor ſich hinſieht ), Hörſt du ' s ? Sie

muß ſchweigen ! l . . . Schurke !
Frau Cjälde . Jakobſen !
Jakobſen ( oon Zeit zu Zeit in heftiger Aufregung ) . Vor Ihnen ,

Frau , hab ich ja die größte Hochachtung . . . Aber er hat
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mich auch dazu verführt , Andre zu betrügen ! In ſeinem
Namen hab ich Viele unglücklich gemacht ! Mir glaubten
die Leute , und ich glaubte ihm . Ich ſagt ' ihnen , er ſei

ein Wohlthäter der ganzen Gegend , alſo müßt ' er Hilfe
haben in ſo ſchweren Zeiten . . . Nun wird manche brave

Familie von Haus und Hof vertrieben . Und dazu hat er
mich gebraucht ! Ein ſo herz- und gewiſſenloſer Menſchl
( Zu Tjälde . ) Ich weiß nicht . . . aber es juckt mich ſo in den

Fingern . . . ich möchte Hand an dich legen . . . Er macht

eine drohende Bewegung gegen ihn.)
Fran Tjälde ( ſich erhebend) . Jakobſen , um meinetwillen !
Jakobſen Gurückweichend) . Ja , um Ihretwillen , Frau !

Denn vor Ihnen habe ich die größte Hochachtung . Aber

wie ſoll ich all den Leuten , die ich ins Unglück gebracht ,
wieder vor Augen träten ? Es hilft gar nichts , ihnen zu

ſagen , wie es zugegangen iſt ; denn ihr tägliches Brod be⸗
kommen ſie damit doch nicht wieder ! Und wie ſoll ich

meiner Frau wieder vor die Augen träten ! Gufgeregt . )
Sie hatte ein ſolches Vertrauen zu mir . . ja und zu denen ,

welchen ich traute ! . . . Und dann die Kinder ! . . . Es iſt
ſo ſchlimm mit den Kindern ; dänn die bekommen ſo viel

auf der Straße zu hören ! Die werden nun bald genug

zu hören bekommen , was für einen Vater ſie haben . . .
Sie werden es von den Kindern derer zu hören bekommen ,

die ich ins Unglück gebracht habe !
Fran Tjälde . Da fühlen Sie nun ſelbſt , wie es iſt .

Schonen Sie darum Andre ; ſeien Sie barmherzig !

Jakobſen . Vor Ihnen habe ich ja die größte Hochachtung ,
aber es iſt hart , daß wir zu Hauſe kein Stückchen Brod

mehr äſſen werden , das wir unſer eigen nennen kennen ;

dänn ich bin mehr ſchuldig , als ich in meinen ganzen Lä⸗

ben bezahlen kann ! Das iſt hart , Frau , ſehr hart ! Was

ſoll nun aus meinen und meiner Kinder Abendſtunden
werden ? . . . Und aus unſern Sonntagen ? . . . Aber . .

er ſoll ' s auch von mir zu hören bekommen ! . . . Schurke !

Stunden lang werde ich dich verfolgen ! (Tjälde flüchteterſchreckt
nach dem Comptoir. Von dort kommt in demſelben Augenblick der
Concursverwalter , begleitet von zwei Zeugen und Sannäs . lde

geht rückwärts , wankt dann nach dem Pulte und lehnt ſich an da
wobei er den Rücken den Eintretenden zukehrt. )

2
ſelbe,



—4 Ein Falliſſement .

Vierter Auftritl .

Vorige. Der Concursverwalter . Die Zeugen. Sannäs .
Der Concursverwalter chinter Tjälde) . Um Verzeihung ! Die

Bücher und Papiere . . . (Tjälde ſchreckt wieder zuſammen, geht
nach dem Kamin undſtützt ſich auf denſelben. )

Jakobſen (geht ihm mich und flüſtert ihm zu). Schurke ! (Tjälde
entfernt ſich wieder und ſetzt ſich, das Geſicht in den Händen verbergend ,
auf einen der Stühle neben der Thür. )

Frau Cjälde (ſich erhebend, flüſternd ). Jakobſen ! . . . Jakob⸗
ſen ! Cer nähert ſich ihr ) Vorſätzlich hat er nie Jemand be⸗
trogen ! Was Sie da ſagen , iſt er nie geweſen und wird
es nie werden ! Sie ſetzt ſich.)

Jakobſen . Vor Ihnen , Frau , hab ' ich ja die größte Hoch—⸗
achtung ! Aber wenn er kein Lügner und Betrüger iſt ,
dann gibt

es auf der ganzen Wält keinen ! ( Beginnt zu weinen. )
älde Gedeeckt, von Schmerz überwältigt , ebenfalls ihr Ant⸗

dſie ſt zurücklehnt. Kurze Pauſe. — In die
ſem Augenblick hört man ein fernes Brauſen wie von vielen hundert
Stimmen . Der Concursve Zeugen halten inne mit
dem Unterſu und Aufſe blicken auf).

Frau Cjälde (ängſtlich). ( Sannäs und der Con⸗
rwalter tretenan dasvorderſte Fenſter , Jakobſen an das hinterſte . )

Jakobſen . Es ſind die Arbeiter vom Werft , der Braue⸗
rei und der Fabrik . ( Zu Frau Tjälde zurückkommend. ) Aller
Betrieb hört bis auf Weiteres auf . . . aber es iſt Zahl⸗
tag und kein Geld da ! ( Die Andern gehen wieder an ihre Arbeit . )

Cjälde ( kommt verzweifelt nach vorn) . Das hatte ich ver⸗
geſſen !

Jakobſen ( ihm entgegen tretend ) . Ja , geh' nur da zu ihnen
hinaus , dann wirſt du zu hören bekommen, wer du biſt !

Cjälde Cie Reiſetaſche aufmachend, leiſeh, Hier iſt Geld ; aber
es iſt Goldgeld . Gehen Sie damit zur Stadt , wechſeln
Sie und bezahlen Sie die Leute !

Frau Cjälde (ebenfalls leiſey). Thuen Sie es, Jakobſen !
Jakobſen (in demſelben Tone) . Wenn Sie mich bitten , dann

. . . Ah ſo! . . . Hier iſt Geld . . in der Reiſetaſche . . .
(Oeffnet ſie. ) Und ſie iſt gepackt ! . . . Al 58auch durchbren⸗
nen wollte erl . . . Und noch dazu mit dem Wochenlohn
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der Arbeiter ! . . . Wenn der kein Schurke iſt . . . ( Man
hört das Brauſen jetzt in größerer Nähe. )

Frau Cjälde ( während Tjälde ſich umwendet , leiſe. ) Sputen Sie
ſich . . . ſonſt kommen ſie hierher !

Jakobſen (ebenfalls leiſe). Ja ich gehe.
Der Concursverwalter ( ihm in den Weg tretend ) , Um VVerzei⸗

hung ! Von hier darf nichts fortgebracht werden , eh es
unterſucht und aufgeſchrieben iſt .

Jakobſen . Es iſt heute Zahltag und hierin befindet ſich
das Geld für die Arbeiter .

Frau Cjälde . Jakobſen iſt dafür verantwortlich und wird

Rechnung ablegen .
Der Concursverwalter . Das iſt etwas anderes . Jakobſen

iſt ein rechtſchaffener Mann . ( Geht wieder z 0

Jakoblen (ſich zu Frau 188 umwendend, leiſe aber ſehr bewegt) .
Hören Sie ' s , Frau ? Auch er nennt mich einen rechtſchaf⸗
fenen Mann ! . . . Aber bald wird das kein einziger Menſch
mehr thun ! . . . ( Geht, jedoch an Tjälde vorbei, dem er zuflüſtert . )
Schurke ! . . . Ich Wiumte wieder !

Der Concursverwalter (welcher ſieht, daß er ſertig iſt, nähert ſich
Tiälde) . Verzeihen Sie . . . wir müſſen uns die Schlüſſel
zu den Familienzimmern ausbitten .

Frau Ejälde (ſtatt ihres Mannes antwortend ) . Die Haushälte
rin wird mit gehen . . . Sannäs —hier iſt der Schlüſſel
zu dem Schlüſſelſchränkchen . ( Sannäs nimmt ihnan ſich.)

Der Concursverwalter (Tjälde ' s ſewere Uhrkette anſehend). Was

man an ſich trägt , geht uns nichts au. Aber ſollten zu⸗
fällig Pretioſen von Werth darunter EH

Cjälde (begennt die Uhrkette abzulö en).
Der Concursverwalter . Nein , behalten Sie ſie nur ! . . .

Aber ſie muß mit aufgeſchrieben werden .

Cjälde . Ich wünſche ſie nicht zu behalten .
Der Concursverwalter . Wie Sie wollen . ( Er läßt einen der

Zeugen Uhr und Kette in Empfang nehmen. ) Empfehle mich be—

ſteus ! — (etzteres hat Signeundhinter ihr Hamar in der Compto' r⸗
thür mit angeſehen. Der Concursverwalter , Sannäs und die Zeugen
wollen rechts hinaus gehen. ) *

Der Concursverwalter . Die Thür iſt verſchloſſen .
Cjälde (vie aus einem Traume erwachend) . Ach ja , richtig !

( Geht und öffnet. )
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Fünfter Auflritt .
Tiälde . Frau Tjälde . Signe . Hamar . Sannäs nur einen Augen⸗

blick. Später Walburg .

Signe (worſtürzen ) . Mama 88ie wirft ſich vor ihr aufdie Kniee. )
Frau Tjälde . Ja , mein Kind , nun iſt der Tag der Prü⸗

fung gekommen ! Und ich fürchte , er wird uns Alle zu
ſchwach finden .

Signe . Mama , was ſoll nun aus uns werden . . .
Frau Cjälde . Das fteht in Gottes Hand .
Signe . Ich gehe mit Hamar zu ſeiner Tante Ulla

wir reiſen ſofort ab.
Fran Tjälde . Es fragt ſich , ob Tante Ulla dich auch

jetzt noch bei ſich aufnehmen wird .

Signe . Tante Ulla ? . . . Was ſagſt du da . . . 2
Fran Tjälde . . . . daß du des reichen Mannes Tochter

geweſen und das Leben nicht kennſt .
Signe . Hamar , ſollte Tante Ulla mich nicht mehr auf⸗

nehmen wollen ?
tiamar ( naß einigem Beſinnen) . Ich weiß nicht . . .
Frau Cjälde . Da hörſt du es, mein Kind . In wenigen

Stunden wirſt du mehr lernen als in deinem ganzen
Leben . . .

Signe (erſchreckt, flüſternd ). Meinſt du, daß auch — ?
Frau Cjälde . Still ! ( Signe verbirgt das Haupt in ihrem Schooße,

Man vernimmt ein donnerndes Gelächter wie von Hunderten von
Menſchen. )

Hamar (ſtürzt nach dem vorderſten Fenſter ) . Was iſt das ?
Sannäs ( kommt zu der Thür rechts herein und eilt nach dem hin⸗

terſten Fenſter . Tjälde , Signe und Frau Tjälde ſtehen auf).
Hamar . Der Fuchs , der Fuchs ! Er iſt ihnen in die

Hände gefallen !
Sannäs . Sie haben ihn eine Treppe hinauf geführt . . .

ſie thun , als hielten ſie eine Auetion mit ihm ab.

Hamar . Sie mißhandeln ihn !
Jannäs (eilt wieder hinaus) .
Hamar ( nimmt den Revolver vom Pult und unterſucht , ob er gela⸗

deniſt ) . Ich werde —!
Signe . Was haſt du vor ? ( da er gehen will, ſtürzt ſie ihm nach

und hält ihn zurück. )

Hamar .
Signe . (

zu den Leu
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Signe aun

der Stelle !
Hamar .
Signe .
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ſagt). Dem
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Hamar . Laß mich !
Signe . Erſt ſagſt du, was du vor haſt ! . . . Willſt du

zu den Leuten hinaus du allein ?
Hamar . Ja .
Signe

bumfaßt
ihn mit beiden Armen) . Du kommſt nicht von

der Stelle !
Hamar . Nimm 0 in Acht, der Revolver iſt geladen !
Signe . Was willſt du damit machen ?
Hamar (ſich losmachend, wä hrend er mit Beſtimmtheit und Nachdruck

ſagt). Dem Fuchs eine Kugel durch den Kopf jagen ! Er
iſt zu gut für das Geſindel . Er ſoll nicht verauctionirt

werden weder zum Spaß , noch im Ernſt . . . . . Indeß ,
ich erſchieße ihn wol am beſten von hier aus . . . ! Stürzt
an das vorderſte Fen er )

Signe ( ihm nacheilend , faſt ſchreiendh. Du könnteſt Jemand
treffen !

Hamar . Dazu ſchieße ich zu ſicher . 8ielt . )
Signe . Papa ! Wenn von hier aus geſchoſſen wird — —

Tjälde Gerbei ſtürzend). Das Perd gehört zur Concurs⸗
maſſe . . eben ſo der Revolver !

Hamar . Die Zeit , da ich mich commandiren ließ , iſt nun
vorbei ! (Tjälde wirft ſich über den Revolver , in Folge deſſen ein Schuß
losgeht. Signe ſtürzt mit einem Schrei zu ihrer Mutter . Draußen
und zwar diesmal unmittelbar unter dem Fenſter beginnt man laut
zu rufen : „Sie ſchie auf uns ! Sie ſchießen auf uns ! “ Gleich

uſch wie von vielen zerſchlagenen Fenſter⸗
ſcheiben und herein kommen Steine geflogen, worauf wieder Lachen und
Rufen entſteht. Walburg , wel e durch die Comptoirthür herein geſtürzt
iſt, deckt, den Kopf nach dem Fenſter gewendet, ihren Vater mit ihrem
Körper. — Eine einzelne Stimme am Fenſter : „Mir nach, Burſchen ! “)

Hamar (ruft , den Revolver nach dem Fenſter richtend). Ja , ver⸗
ſucht ' s mall

Frau Tjälde und Signe (ugleich ) . Sie kommen hier herein !

a875
Du ſchießeſt . nicht !

GSie
ſtellt ſich ihm in den Weg. )

Tjälde .Da iſt Sannäs mit der Polizei ! ( Durch das Le
men hört man den Ruf : „Zurück ! “ Abermaliges Getümmel und durch
daſſelbe hindurch vernimmt man eine laute Stimme , die ſich jedoch im⸗
mer mehr entfernt , bis nach kurzem Alles ſtill wird. )

Fran Cjälde . Laßt uns Gott danken ! Er hat uns aus

großer Gefahr errett t . (Sie ſinkt in den Stuhl . Pauſe . ) Her⸗
mann , wo biſt du ?
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CTjälde (tritt zu ihr, legt rückwärts die Hand auf ihr Haupt, wen Walburg

Panſeh. jedoch gleich wieder ummund geht in heftiger Aufregung zurile —und da

5
0 5

— auf die Kniee gefallen iſty). Abe
verden ſie nicht wieder kommen ? Solle ir niliteuern d

f0 1 05 wieder kommen ? . . . Sollen wir nich ! ich, die
Frau Tjälde . Wo ſollen wir denn hingehen ? Sran I
Signe (erzweifelt , aber ruhig) . Aber was ſoll denn aus un ſchlechte M

werden ? nicht mehr

Frau Cjälde . Was Gott will . (Pauſe. ) Walburg
Hamar chat ſich unbemerkt in den Hintergrund geſchlichen, wo e zufammen

den Revolver auf den Stuhl links gelegt hat). drigen , vor

Walburg (leiſey. Signe — ſieh dich mal um! lange genn
Signe caſteht auf, ſieht ſich um und ſtößt einen leiſen Schrei aus) . Tran , Cie
Frau Tjälde . Was iſt ? was willſt

Signe . Ja das wußte ich! Walburg
Fran Fjälde (noch ängſtlicher ). Was gibt ' s denn ? das Comp

walburg . Nun — iede reiche Familie hat ihren Lieutelerlernen
nant —und der unſre hat ſich aus dem Staube gemacht

Fran Cii
Das iſt Alles . gegen gehf

Frau Cjälde (ſich erhebendh. Signe , mein Kind ! Walburg

Signe (wirft ſich an ibre Bruſt ) . Mutter ! Signe . l

Fran Cjälde . Nun ſchwindet alles Unwahre — laß unz nichts verf
darum nicht klagen ! Walburg

Signe (weinend) . Mutter ... Mutter ! wenn auch

Frau Cjälde . Es iſt beſſer ſo, als weun es anders wäre Von der 6

Hörſt du . . . weine nicht ! Signe . .
Signe . Ich weine ja auch nicht , — aber ich ſchäme mic Frau Ci

—ach , ich ſchäme mich ! (Weint. ) Signe .
Frau Cj

Frau Cjälde . Nein, mich trifft die S e, weilich nich 151 „ mich trifft die Schande , weil ich nich
Tjälde (k

die Kraft hatte , zu verhindern , was ich für unrecht hielt
Signe ( vie vorhin) . O Mutter ! 50 5

i
Ooß) .

Fran Cjälde . Ja , nun ſind wir bald ſo verlaſſen , als wi. Fran Ef
es nur werden können , — doch nun haben wir auch nicht Kinder ; de7
mehr , das ſie uns nehmen könnten . rhebt ſich w

Walburg (in großer Aufregung vortretend ) . Ja , Mutter . . 115 5
nun verlaſſe ich Euch ! 8i 15510

Signe ou der Schweſter gewendet) . Du , Walburg ? Uns ver Richtgemne
laſſen — und das jetzt ? bote hält ihn
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r Haupt, wen Walburg (bewegt) . Der Haushalt wird ja doch aufgelöſt ,
fregung zurüt — und da muß jedes für ſich ſelbſt ſorgen !

Abe Signe ämmer noch zu der Schweſter gewendet, wobei ſie den Zu⸗
lauern den Rücken zukehrt). Aber was ſoll ich denn aufangen ,

ich, die ich nichts verſtehe !

0 Fran Cjälde (iſt in den Stuhl zurückgeſunken) . Welch eine

un aus un ſchlechte Mutter bin ich geweſen , daß ich jetzt meine Kinder
7 nicht mehr zuſammen halten kann !

Walburg (leidenſchaftlich ). Wir können ja jetzt nicht mehr
zuſammen ſein ! Wir können uns doch nicht dazu ernie⸗
drigen , von der Concursmaſſe zu leben ! Wir haben ja nun
lange genug auf großem Fuße — —

Schrei aus) . Fran Cjälde. Still , dein Vater iſt hier ! (Pauſe. ) Kind ,
was willſt du denn beginnen ?

Walburg ( nachdem ſie mit ſich gekämpft ; ruhig) . Ich will in

12 das Comptoir des Conſuls Holſt . . . ich will den Handel

hren Lieute erlernen und dann auf eignen Füßen zu ſtehen ſuchen . .

übe gemacht Fran Cjälde. Du weißt nicht , welcher Zukunft du ent⸗

gegen gehſt .
Walburg . Aber ich weiß , was ich verlaſſe .
Signe . Und ich, die ich Euch nur zur Laſt bin , weil ich

—laß uns nichts verſtehe
Walburg . Du nichts verſtehen ? . . . Geh in die Fremde :

wenn auch nur als einfaches Dienſtmädchen , — was thut ' s ?
Von der Concursmaſſe leben ! Keinen Tag , keine Stunde !

Signe . Was ſoll dann aus der Mutter werden ?
Fran Tjälde . Ich bleibe beim Vater .
Signe . Aber allein —? Du , die du ſo krank biſt !

13 Frau Cjälde . Nicht allein ! Vater wird ja bei mir ſein .
veil ich nich Tjälde Commt nach vorn, küßt die Hand, die ſie ihm entgegenhält ,
urecht hiell ſinkt neben ihrem Stuhl auf die Kniee und legt das Haupt auf ihren

8 Schooß ) .
ſen, als wi Frau Cjälde (ſein Haar ſtreichelnd ). Verzeiht Eurem Vater ,
auch nicht Kinder ; das iſt das Schönſte , was Ihr thun könnt . (Tjälde

erhebt ſich wieder und geht in den Hintergrund zurück. — Der Comp⸗
toirbote kommt mit einem Briefe . )

Signe (ängſtlich zurück weichend. ) Ein Brief von ihm !
Uns ver Richts mehr ! . . . Ich will ihn nicht haben ! ( Der Comptoir⸗

bote hält ihn Tjälde hin. )

niſt ) .
1wir nich !

lichen, wo e

inders wäre

ſchäme mich

Mutter . .
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Cjälde . Ich nehme keine Briefe mehr an. Frau Ci.
Walburg . Von Sannäs ? nicht und d

Cjälde . Alſo auch er ! (Erhebt ſich.)
Frau Tjälde . Nimm und lies ihn , Walburg ! Laßt uns reden — j

den Kelch nur gleich bis auf den Grund leeren ! ( Der Bote Ach, wann

gibt ihr den Brief und geht wieder. ) Signe aif
Walburg ööffnet ihn, ſieht ihn flüchtig durch und lieſt ihn dann, Frau Cje

nicht ohne einige Erregtheit ) . Walburg
8 8 Frau Cji

„Hochgeehrter Herr Prinzipall er bedarf d

Ihnen verdanke ich Alles , von dem Tage an , da ich finden . . .
als Knabe in Ihr Haus kam. Halten Sie es mir darum Aber , Gott

zu gute ! Signe geht ſi
Sie wiſſen , ich machte vor acht Jahren eine kleine Erb “ Walburg

ſchaft . Damit habe ich gewirthſchaftet und beſonders die⸗- bote erſcheint
jenigen Induſtriezweige aufgeſucht , die vom großen Han - Sie ihn g
del bis jetzt noch nicht beachtet worden ſind . ( Sie hält ein Bote geht n
wenig inne. ) daß ich ihn

Die erworbene Summe —etwa 7000 Speciesthaler = in den Vord

biete ich Ihnen in ehrerbietiger Dankbarkeit hiermit an ;
denn Ihnen habe ich es im Grunde zu verdanken , daß
ich ſie mir erwerben konnte . Sie werden ſie ganz anders
vervielfältigen können als ich. 8

Bedürfen Sie meiner dabei , ſo iſt es mein ſehnlichſter Saunäs

Wunſch , auch fernerhin bei Ihnen zu bleiben . die Hände ar

Verzeihen Sie , daß ich Ihnen das Geld erſt jetzt an⸗ Walburg
biete ! Ich konnte nicht anders .

33 Sannäs

J . Sannäs . “ Walburg
CTjälde (iſt während des Vorleſens immer weiter nach vorn gekom⸗ Sannäs

men; jetzt ſteht er rechts neben ſeiner Frau ) . Walburg.
Frau Tjälde . Wenn von allen denen , welchen du gehol⸗ſchrieben.

fen haſt , Hermann , nur einer in dieſer Stunde zu di Sannäse

kommt , dann mußt du dich reichlich belohnt fühlen ! Walburg.
Cjälde (nickt und geht wieder zürüch). Sannäse
Frau Tjälde . Und Ihr , Kinder — ſeht Ihr nun , wie er,von ſelbſt .

der Fremde , Eurem Vater treu bleibt ? ( Pauſe . Signe ſteht Walburg
neben dem Palt und weint. Tjälde befindet ſich wieder im Hinter⸗ den, der ſ.
grunde , wo er einige Mal auf und ab geht; dann begibt er ſich dit Fannäs .
Treppe hinauf. ) 8 Walburg

Walburg . Ich möchte gern erſt mit Sannäs reden .
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Frau Cjälde . Ja , thu ' es , mein Kind ! Ich kannes jetzt
nicht und dein Vater gewiß ebenfalls nicht . Ja , thu ' es ! .
(Erhebt ſich) Komm , Signe , laß uns beide mit einander

gaß t uns reden — jetzt wird dein Herz ſich wol geöffnet haben . . .

(Der Bote Ach, wann hätten wir ordentlich mit einander reden können !
Signe (iſt zu ihrer Mutter getreten undhat ſie zärtlich umſchlungen) .

ſt ihn danf Frau Cjälde . Wo iſt der Vater ?
Walburg . Er iſt hinaufgegangen.

Frau Tjälde ( von Signe unterſtützt ). Hinaufgegangen ? Ja ,
er bedarf der Ruhe . . . und doch dürfte er ſie ſchwerlich

an , da ich finden . . . ( Gehend. ) Ach, das war eän ſchwerer Tag ! . . .
mir darum Aber , Gott wird es ſchon zum Beſten wenden ! GGeſtützt von

Signe geht ſie durch die Thür rechts. )
kleine Erb⸗ Walburg (geht nach dem dintergrunde und klingelt ; der Comptoir⸗

onders die⸗ bote erſcheint. ) Wenn Herr Sannäs da draußen iſt , ſo bitten
oßen Han⸗Sie ihn gefälligſt einen Augenblick hereinzukommen . ( Der
( Sie hält ein Bote geht wieder. ) Er kommt vielleicht nicht , wenn er hört ,

daß ich ihn ſprechen will . Cauſcht . ) Ja , er kommt ! 88Siegeht
esthaler —in den Vordergrund . )
iermit an ;
anken , daß HSechfter Auftritt .

anz anders Walburg . Sannüs .

ſehnlichſtet Sannäs (bleibt ſtehen, ſobald er Walburg erblickt und legt ſofort
Idie Hände auf den Rücken) . Sind Sie es —?

ſt jetzt an “ Walburg. Kommen Sie gefälligſt näher .
Jannäs (tihut einige vorſichtige Schritte ).
Walburg (freundlich). So kommen Sie doch !

Börir ger Sannäs (macht raſch en paar Schritte weiter nach vorn) .
Walburg . Sie haben meinem Vater einen Brief g

du gehol⸗ ſchrieben .
ude zu dim Sannüäs (nach einigem Beſinnen ) . Ja .
hlen ] Walburg . Und ihm darin ein ſchönes Anerbieten gemacht .

Sannäs ( wie vorhin) . Ja —ja , das heißt es verſtand ſich

iun , wie er von ſelbſt .

Signe ſteht Walburg . So ? Das ſcheint mir doch nicht . Es ehrt
im Hinter - den , der ſo etwas thut . (pauſe . )

' t er ſich di' Sannäs . Er nimmt es doch hoffentlich au . . .

8 Walburg . Das weiß ich nicht .
reden .
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Sannäs (nach einigem Beſinnen , traurig ) . Er nimmt es alſo
nicht an . . . Nicht . . an !

Walburg . Wie ich Ihnen ſchon ſagte : ich weiß es nicht,
Das wird wol davon abhängen , ob er darf .

Sannäs . Ob er darf —?
Walburg . Ja . (pauſe . )
Sannäs ( etwas ſchüchtern). Haben Sie noch ſonſt etwas zu

befehlen , Fräulein ?
Walburg (äächelnd). Zu befehlen ? Ich habe nichts zu

befehlen . . . Sie haben ſich auch erboten , fernerhin bei mei—

nem Vater zu bleiben .
Sannäs . Ja . . ja , das heißt wenn Ihr Vater es

wünſcht .
Walburg . Das weiß ich nicht . . . Es würden in dieſem

Fall er und Mutter und Sie allein ſein . . . Souſt Nie⸗
mand . . .

Jannäs . Ah . . . ſo — 7 . . . Und Sie und Ihr Fräulein
Schweſter ?ꝰ

Walburg . Was Signe betrifft , ſo weiß ich noch nichts

Beſtimmtes . . . Aber ich verlaſſe das Haus noch heute .
Sannäs . Sie wollen alſo — ?
Walburg . Eine Stelle in einem Comptoir ſuchen . Bej

meinem Vater wird es nun recht einſam werden . (Pauſe. )
Vermuthlich hatten Sie es ſich wol nicht ſo gedacht ?

Sannäs . N ei — ein . . . ja , das heißt dann wird

Ihr Herr Vater mich wol noch nöthiger haben .

Walburg . Das wird er gewiß . . . Aber was für Aus⸗

ſichten bieten ſich Ihnen denn eigentlich , wenn Sie Ihn
Exiſtenz an die meines Vaters knüpfen ? Es iſt ja ſie
ungewiß , was die Zukunft ihm nun vielleicht bringt . .

Sannäs . Ausſichten —

Walburg . Ja freilich ; ein junger Mann muß doch Aus

ſichten haben !
Sannäs . J — a . . ja , das heißt ich dachte nur , in de

erſten Zeit würde ihm Alles ſo ſchwer werden !

Walburg . Aber Sie ſelbſt ? . . . Sie müſſen doch einel

Plan haben .. hinſichtlich Ihrer Zukunft ?
Jannäs (verlegen) . Ich möchte nicht gern von mir ſelbf

reden . . .
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Walburg . Aber ich wünſche es ! Man darf Sie ja doch
nicht ſchädigen durch Annahme Ihres Anerbietens .

Sannäs . Was das betrifft , ſo mögen Sie ſich nur voll⸗
ſtändig beruhigen .

Walburg . Sie haben alſo noch etwas für ſich ?
Sannäs . Wenn ich es abſolut ſagen ſoll — ich habe in

Amerika wohlhabende Verwandte , die 110 ſchon ſeit vielen
Jahren zu ſich gewünſcht haben . Ich kann dort ſofort in
einem guten Geſchäft placirt werden .

Walburg . So — o? Warum haben Sie denn nicht
ſchon längſt ein ſo ausgezeichnetes Anerbieten angenom

men ? Hier haben Sie ja keine Verwandte , ſo viel ich
weiß .

Sannäs (ſchweigt).
Walburg . Es mußalſo ein Opfer für Sie

Her veſen ſein ,
daß Sie ſo lange bei uns geblieben ſind . . . 7

Sannũs (ſchweigt).
Walburg . Und ein noch größeres muß es ſein , wenn

Sie auch jetzt noch bei uns bleiben . . .
Sannäs (ſehr verlegen . Ich muß ſagen , ſo habe ich mir

die Sache nicht gedacht .
Walburg . Aber das kann doch Vater kaum von Ihnen

annehmen .
Sannäs (erſchreckty. Warum denn nicht ?

Walburg . Weil es wirklich zu viel ſein würde . Denn
es hieße ja offenbar Ihre Zukunft gefährden . . . Und dem
werde ich mich jedenfalls widerſetzen .

Jannäs (faſt Sie , 0 —2
Walburg . Ja . Die Zeit des Mißbrauchs muß nun vor⸗

bei ſein .
Sannäs . Mißbrauch ? . . . Das , was mir ſelbſt ſo theuer
das ſollte — —

Walburg . . er nur ruhig annehmen , meinen Sie ?
Sannäs . Ja , ich ſehe nicht ein, was da im Wege ſtehen

könnte .
Walburg . Wenn ich mit Vater geredet habe , wird er es

hoffentlich einſehen .
Sannäs . Aber warum wollen Sie ſich denn widerſetzen ,

wenn er ſelbſt — 2

iſt

6
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Walburg ( immer freundlich). Weil ich mehr zu wiſſen glaub Freunde ſe
als er. fremden Le

Sannäs (ängſtlich). Von . . . von was denn —? Gefühlen ,
Walburg (nach einigem Nachdenkenj) . Von . . . von der Ur kannter Zu

ſache, weshalb Sie uns ein ſo großes Opfer gebrach ſchen für e
haben — und uns jetzt ein noch größeres bringen wollen genſeitiges

Haupt geſenkt; er hält die Hände vor da Sannäs ((Pauſe. Sannäs hat da
Geſicht, legt ſie jedoch ſofort wieder auf den Rüten und bleibt dan Walburg
gebeugt ſtehen. ) 9.

— S 8
Walburg (freundlich aber beſtimmt) . Ich habe von Kindhe Jannäas (

an gelernt , nach der Urſache der Handlungen und Wort Walburg .
Aü forſche

verdient !
zu forſchen . uunde

Sannäs (ohne ſeine Stellung zu verändern, ruhig). Sie habel iile8 (oh ſeine 9 erändern , hig E C
Walburg

gelernt , bitter , hart und ungerecht zu ſein .
Walburg (ſtutzt anfangs , faßt ſich wieder, dann freundlich). Snann

gen Sie das nicht , Sannäs ! Es geſchieht nicht aus Härt roth färber
oder Bitterkeit , daß ich jetzt an Ihre Zukunft denke unſ , Walburg
. . . Sie vor einer Täuſchung bewahren möchte . haben. 41

Sannäs (peinlich berührt ) . Fräulein ! der nicht 8

Walburg . Seien Sie aufrichtig gegen ſich ſelbſt , — danſwer weß ,

Sannäs

8 ſelbſt 0
werden Sie auch richtiger beurtheilen , was ich jetzt geſag ,

Haunäs .

habe
haben — 1

Walburg .
Sannäs . Haben Sie ſonſt noch etwas zu befehlen ? Ihnen, wei
Walburg . Ich befehle nicht , wie ich Ihnen bereits bemerk UlſcheSte

habe . Dagegen ſage ich Ihnen hiermit Lebewohl . Unſſee 'ichnld
ich ſage es mit herzlichem Dank für alles Gute , das Sö Kin 83 f

mir — und uns Allen erwieſen haben . Leben Sie wohl 1
Sannäs ! Und iſt ' s für immer — nun ſo ſage ich Ihnen Sal
leben Sie wohl für immer ! . . . Ii

Saunäs (werbeugt ſich). mir hegen.
8 Sie nir Ihn ö rauſam he

Walburg . Wollen Sie mir Ihre Hand nicht geben ? . . Uebe 8 Peif
Es iſt wahr , ich habe Sie beleidigt . Ich bitte Sie un LeWalt 5

Verzeihung . Ein wenig inne haltend. ) Und ich verzeihe Ihnen ſoll
a

ich
daß Sie mich zuerſt beleidigt . . . .

0
Aunnüs 1

Jannäs . Ich ? . . . Ich habe Sie nie beleidigt ! Wweiinͤch b
Walburg . Doch . . . Eine Frau in den Augen Andre Palburg

lächerlich machen — iſt das keine Beleidigung ? Fannäs .
Fannäs (wverbeugt ſich und will gehen) . aber de
Walburg . Aber Sannäs ! Laſſen Sie uns doch als gutſam auf di
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iſſen glaub Freunde ſcheiden ! Sie wollen nach Amerika , — ich zu
fremden Leuten , — jeder in ſeiner Weiſe mit ſchmerzlichen

9 Gefühlen , mit verlorener Vergangenheit und unbe⸗
on der Ur kannter Zukunft . Scheiden wir alſo mit den beſten Wün⸗
er gebrach ſchen für einander . . . Wir haben ja doch nur unſer ge⸗
gen wollen genſeitiges Beſte gewollt . . .
jände vor di Sannäs (bewegt) . Leben Sie wohl , Fräulein ! (Geht. )
d bleibt dann wWalburg. Sannäs . . . Ihre Hand !

Jannäs (ſtehen bleibend) . Nein , Fräulein !
Walburg . Seien Sie nicht unhöflich , das hab ' ich nicht

verdient !

Sie habet Sannäs (will wieder gehen). RWalburg (ſtreng). Sannäs !
Sannäs (ſtehen bleibend) . Sie könnten ſich leicht an ihnen

t aus Härt roth färben , Fräulein! Gichtetſich ſtolz auf. ) 5
,Lan Walburg ( machdem ſie mit ſich gekämpft hath. Nun ja, wir

denke unſ 80 1 8 1
ö haben einander beleidigt . Aber warum ſollten wir einan⸗

on Kindhe
und Wort

ndlich). Sa

der nicht auch verzeihen können . . jetzt, da wir ſcheiden
wer weiß , für wie lange Zeit ?

Sannäs . Weil Sie mich hier heute abermals beleidigt
haben — und das noch empfindlicher als früher .

* Walburg . Nein , das iſt zu viel ! Ich ſprach hier mit

fehlen „ Ihnen , weil ich es mir ſchuldig bin , mich nicht in eine
eiks bemerh falſche Stellung drängen zu laſſen , und weil ich es Ih⸗

8. W. lulnen ſchuldig bin , Sie bei Zeiten zu warnen , damit Sie

8 keine Täuſchungen erleben — und das nennen Sie Belei⸗

ich Ihnen digung ? Wer hat hier den Andern beleidigt ?
Ihnen Fannäs . Sie , —dadurch , daß Sie ſolche Gedanken von

mir hegen können ! . . . Das iſt eine Beleidigung ! Wie

geben ? grauſam haben Sie mir nicht die freudigſte That meines

geb ⸗„ Lebens verbittert !
te Sie u Walburg . Dann iſt es ganz unfreiwillig geſchehen . Es
zeihe Ihnen ſoll mich freuen , wenn ich mich geirrt habe .

˖ FJannäs (ornig ) . Freuen ! Es ſoll Sie alſo wirklich freuen ,
gti wenn ich kein Flegel bin !
gen Andre Walburg (ruuhig). Wer ſpricht denn hier von ſo etwas ?
7 Fannäs . Sie ſprechen davon ! Sie kennen meine Schwäche

. aber darum von mir zu glauben , ich wollte mich gleich
och als gulſam auf die Lauer legen und in Ihres Vaters Unglück

6 *

yſt, — danſ
jetzt geſag
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Walburg
ſpeculiren das Fräulein . . . Nein , derjenigen , die N
niedrig von mir denkt , kann ich meine Hand nicht reſchen Tiälde (jie

. . . Und da Sie mich ſo beharrlich gekränkt haben , da Walburg.
ich ſchließlich alle Furcht vor Ihnen verloren , ſo will ich fdu unbeden
Ihnen nur gleich ſagen ! — Dieſe Hände ghält ſie vor) ſin Cjälde (ve

roth geworden und erfroren im treuen Dienſte Ihres Vü. Walburg .

ters . Und darum ſollte ſeine Tochter ſich für zu edtſondern ebe

gehalten haben mich ihretwegen zu verhöhnen ! (Will gehes Tjälde (un

wendet ſich jedoch ſofort wieder um) . . . Nein , noch eins . . Walburg .

bitten Sie jetzt Ihren Vater um ſeine Hand und halte Haudel zu

Sie die recht feſt , ſtatt ihn an dem Tage zu verlaſſen , w Cjälde c

das Unglück über ihn herein bricht . Das würde ange haben . . . 2

meſſener für Sie ſein als für meine Zukunft zu ſorgel . Walburg .

denn dafür werde ich ſelbſt ſorgen ! (Will gehen, kehrt jedoſich werde n

noch einmal zurück. ) Und wenn Sie erſt in ſeinem Dienſt , di. und d
nun gewiß ein recht harter werden wird , in redlicher Aſund mit G

beit ſo rothe Hände bekommen haben wie ich, — dandigen .
werden Sie begreifen , wie tief Sie mich gekränkt habein. Cjälde (f

Jetzt ſind Sie dazu nicht im Stande ! ( Er ght ralWer hat di

nach der ür zum Comptoir. Das erfordert einige Zeit, da er f Walburg
ganz im Vordergrunde befand. ) mir, was ie

Walburg (übel gelaunt ) . Nun , — er war ja ganz wüthenſes wieder

(Ernſt. ) Aber ſo aufrichtig —! (Blickt ihm nach. ) Cjälde (ne

CTjälde Gon oben) . Sannäs ! Walburg .
Jannäs (in der Comptoirthür , antwortet laut , als ſei er noch Arbeit ! ( S

Aufregung ) . Hier ! ich dich lieb

Tjälde (die Treppe herunter kommend ) . Sannäs ! J Cjälde . N

ſehe Jakobſen kommen ! Eer eilt wie in großer Furcht nach vofSchon als “

während er ſpricht. Sannäs folgt ihm. ) Er ſucht mich wiedffremdet .

auf . Es iſt feige von mir , es nicht ertragen zu könnſ Walburg .
—aber ich kann nicht , — nicht heute , nicht jetzt . wärts , Vat

ich kann nicht mehr ! . . . Halten Sie ihn zurück , lafſl̃ Die Indu

Sie ihn nicht herein kommen ! . . . Ich werde den Kelch hietzt nochen

auf die Hefe leeren . . . (Faſt flüſternd . ) Aber nicht auf ei CTjälde. 2

mal ! ( er bedeckt das Geſicht mit den Händen. ) Walburg.
Sannäs . Er ſoll nicht herein . . . Darüber beruhigen Qein ſtilles

ſich nur ! (GGehtraſch und mit feſten Schritten hinaus . ) zen an der
Tjälde (in derſelben Stellung ) . Es iſt ſchwer . . , ach, es der Mutter

ſchwer! fangen !
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die ſſWalburg ( kommt nach vorn und tritt zu ihm). Vater !

icht rechei . Tlälde (ſieht ſie ängſtlich an).

haben , da. Walburg . Das Geld , welches Sannäs dir anbietet , kannſt
0
i

will ich edu unbedenklich annehmen .

ſie vor) ſin CTjälde (verwundert ) . Wie meinſt du das ?

Ihres Vu Walburg . Ich meine . daß ich Euch nicht verlaſſen ,

für zu edſondern ebenfalls bei Euch bleiben will .

(Will gehe. Tjälde (ungläubig) . Du , Walburg ?
h eins . . . Walburg . Ja . . . ich will ja auf ein Comptoir , um den

und haltt Handel zu erlernen . . . ich möchte aber das deine vorziehen .

erlaſſen , w Tjälde (ſchüchternv. Ich muß dich nicht recht verſtanden
zürde ang haben ...2 1.
e zu ſorge Walburg . Du verſtehſt mich nicht, Vater ? Ich hoffe,

1, kehrt jedeſich werde mich auf einem Comptoir recht nützlich machen

Dienſt , dl. . . und dann könnten wir ja von neuem beginnen
edlicher Aſund mit Gottes Hilfe verſuchen deine Gläubiger zu befrie

,„ — dandigen .
änkt habel Cjälde (freudig aber ſcheu). Kind ! Welch ein Gedanke !

(er ght ra [ Wer hat dir den eingegeben ?
eit, da er ſ Walburg (den Arm um ſeinen Hals ſchlingend). Vater , vergib

mir , was ich verſäumt habe ! O wie ich beſtrebt ſein werde ,
nz wüthenſes wieder gut zu machen ! Ich werde ſo eifrig arbeiten !

Cjälde (noch halb ungläubig ) , Kind ! Mein Kindl
Walburg . Ich habe einen ſolchen Drang nach Liebe und

ſei er noch Arbeit ! (Schlingt auch den andern Arm um ihn. ) O Vater , wie
ich dich liebe und wie ich für dich arbeiten werde !

mnäs ! J Cjälde . Ja , jetzt ſeh' ich dich in deiner wahren Geſtalt !
rcht nach vo Schon als Kind warſt du ſo! Aber wir wurden bald ent

mich wiedlfremdet .

zu könne Walburg . Vergangenes , Vater , laß vergangen ſein! Vor
ht jetzt „ wärts , Vater , vorwärts ! Das ſoll unſre Loſung ſein !

urück , lafl „Die Induſtriezweige , welche von dem großen Handel bis

den Kelch etzt noch nicht beachtet ſind “ — hieß es nicht ſo , Vater ?

icht auf el Tjälde . Alſo auch dich hat das Wort frappirt ?
Walburg . Das muß jetzt etwas für uns ſein ! Und dann

eruhigen Sein ſtilles Plätzchen . . . und ein kleines Häuschen drau⸗
35398 ßen an der Küſte . . . und ich helfe dir und Signe hilft

ach , es der Mutter . . . nun erſt werden wir wirklich zu leben an⸗

fangen !
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Tjälde . O welche Freude !
Walburg . Vorwärts , Vater , vorwärts . Eine Familit

die zuſammen hält , iſt unüberwindlich !
Cjälde . Eine ſolche Hilfe in dieſem Augenblick !
Walburg . Ja , nun eilen wir Alle mit einander au

unſere Poſten , — auf denen du bisoher allein ſtandeſt
Gute Geiſter werden um dich ſein ; wohin du auch blickſt
den ganzen Tag ſollſt du fröhlichen Blicken und eifrige
Fingern begegnen , und ſo wird ' s wieder bei Tiſche un
des Abends ſein wie ehedem , als wir noch kleine Kinde
waren !

Cjälde . Nein , ein ſolches Glück noch obendrein . . .

Walburg . Ja , nach dem Regen kommt Sonnenſchein ! . .
Und dieſe Freude kann uns Niemand wieder rauben ; dent
nun haben wir ein würdiges Ziel !

CTjälde. Jetzt zur Mutter , mein Kind ! Das iſt etwaß

für die Mutter !
Walburg . Gott . . erſt heute habe ich die Mutter rech

lieben lernen !
Cjälde . Ja , von nun an wollen wir alle für die Mutte⸗

arbeiten !
Walburg . Ja für die Mutter , für die Mutter . . und

ſie muß nun der Ruhe genießen . . . Gehen wir zu
Mutter !

CTjälde. Aber erſt küſſe mich, meine Tochter ! . . . ( Bewegt,
Es iſt ſchon ſo lange her . . 1

walburg (ihn küſſend). Lieber Vater ! .

Cjälde . Und nun zur Mutter ! (Beide ab. )
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